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worfene Scheiben. Besteht hingegen
die Regierung aus liberalen Juristen,

die viel auf die Form halten,
und aus häklichen Geldmännern, so
laufen sie flugs dem nächstwohnenden

Sozialisten zu und ärgern
die Regierung indem sie denselben
in den Rat wählen mit dem
Feldgeschrei: Es sei nun genug politischen

Formenwesens, und die
materiellen Interessen seien es, welche
allein das Volk noch kümmern
könnten. Heute wollen sie das

Veto haben und sogar die
unmittelbarste Selbstregierung mit
permanenter Volksversammlung, wozu

freilich die Seidwyler am meisten

Zeit hätten, morgen stellen sie

sich übermüdet und blasiert in
öffentlichen Dingen und lassen ein
halbes Dutzend alte Stillständer,
die vor dreißig Jahren falliert und
sich seither stillschweigend rehabilitiert

haben, die Wahlen besorgen;

alsdann sehen sie behaglich
hinter den Wirtshausfenstern hervor

die Stillständer in die Kirche
schleichen und lachen sich dann in
die Faust, wie jener Knabe, welcher

sagte: «Es geschieht meinem
Vater schon recht, wenn ich mir
die Hände verfriere, warum kauft
er mir keine Handschuhe!» Gestern
schwärmten sie allein für das

eidgenössische Bundesleben und waren
höchlich empört, daß man Anno
achtundvierzig nicht gänzliche Einheit

hergestellt habe; heute sind sie

ganz versessen auf die
Kantonalsouveränität und haben nicht mehr
in den Nationalrat gewählt.
Wenn aber eine ihrer Aufregungen
und Motionen der Landesmehrheit
störend und unbequem wird, so
schickt ihnen die Regierung
gewöhnlich als Beruhigungsmittel eins

Untersuchungskommission auf den

Hals, welche die Verwaltung des

SeldwylerGemeindegutes regulieren
soll; dann haben sie vollauf mit
sich selbst zu tun und die Gefahr
ist abgeleitet.
Alles dies macht ihnen großen
Spaß, der nur überboten wird, wenn
sie allherbstlich ihren jungen Wein
trinken, den gärenden Most, den
sie Sauser nennen; wenn er gut ist,
so ist man des Lebens nicht sicher
unter ihnen und sie machen einen
Höllenlärm; die ganze Stadt duftet
nach jungem Wein, und die
Seidwyler taugen dann auch gar nichts.
Je weniger aber ein Seidwyler zu
Hause taugt, um so besser hält er
sich sonderbarerweise, wenn er
ausrückt, und ob sie einzeln oder in
Kompagnie ausziehen, wie z. B. in
früheren Kriegen, so haben sie sich
doch immer gut gehalten. Auch als
Spekulant und Geschäftsmann hat
schon mancher sich rüstig umgetan,

wenn er nur erst aus dem warmen

sonnigen Tale herauskam,
wo er nicht gedieh.

Zuversicht

Narr - einer, der nichts weiß und nicht
weiß, daß er nichts weiß.

Regierungsmaschine wunderbare
Einrichtung, die zehn Männer befähigt, die
Arbeit eines einzigen zu verrichten.

Spaß je älter du wirst, desto
kostspieliger.

Gute Erziehung wenn man verbirgt,
wieviel man von sich selber und wie wenig

man vom andern hält.

(Frisc.'i aus Amerika importiert von FB)
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